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Pasteur Salomon Sawadogo aus
Burkina Faso (Westafrika) wen-
det sich mit einem Hilferuf an

den Meßkircher Hilfsverein Pro Burki-
nabé. Am 1. September ist über das
Gebiet der Hauptstadt Ouagadougou
eine elfstündige Regenflut hereinge-
brochen. Noch niemals, so schreibt er,
hat es in Burkina Faso so heftig und
stürmisch geregnet. Das Gebiet stand
bis zu 30 Zentimeter unter Wasser. 

Wie die französische Nachrichten-
agentur AFP berichtet, sind bei den
schweren Überschwemmungen fünf
Menschen getötet worden. Mehr als
150 000 Menschen wurden obdachlos.
Laut Hilfsorganisationen wurden Brü-
cken zerstört und Straßen schwer be-
schädigt. Dies drohe die Versorgung
der Flüchtlinge zu behindern. 

Pasteur Sawadogo sagt: „Die einfa-
chen Lehmhäuser besonders auf dem
Lande wurden geradezu hinwegge-
spült.“ Viele tausend Häuser seien ein-

fach zusammengebrochen und ver-
schwunden. Alle Schulen sind voll von
Menschen, die alles verloren haben:
Haus, Kleider, Geld, Fahrräder, Autos.
Der Staat versuche zu unterstützen,
aber die Not sei zu groß. Viele Men-
schen leben auch im Freien. „Die
Krankenhäuser stehen teilweise unter
Wasser und können nicht einwandfrei
arbeiten“, berichtet Sawadogo. Die
Stromleitungen liegen ebenfalls he-
rabgerissen auf den Straßen im Was-
ser. Es fehle an Essen, Kleidern, Unter-
bringungsmöglichkeiten, Medizin.
Die Malaria- und Cholera-Gefahr ha-
be nochmals zugenommen. Moskito-
netze – die der Verein in der Vergan-
genheit mehrfach spendete – werden
ebenso wie Medizin dringend ge-
braucht. Er schreibt, dass er bisherige
projektbezogene Hilfsgelder sofort zur
direkten Familienhilfe umdeklarieren
möchte und bittet um materielle Un-
terstützung und Hilfe auch im Gebet.

S O Z I A L E S

„Die Not ist groß“
Meßkircher Hilfsverein hilft Flutopfern in Westafrika

Pasteur Salomon Sawadogo und Rainer Kotz bei einem Besuch Sawadogos in
Deutschland. 

➤ Burkinabé – so nennt man die
Menschen im westafrikanischen
Binnenland, südlich des Sahel, erläu-
tert Rainer Kotz, Vorsitzender des
Vereins „Pro-Burkinabé e.V.“. Die
tropischen Voraussetzungen und die
fast ganz fehlende Infrastruktur mach-
ten dieses Land nach der Unesco zu
einem der ärmsten Länder der Welt.
Dies führte in 2006 zur Gründung des
Vereins „Pro-Burkinabè e.V.“. Derzeit
hat der Verein elf Mitglieder. 
➤ Der „Christliche Verein zur Hilfe für
die Burkinabé“ betätige sich haupt-
sächlich in den Standorten Kaya – dort
sei ein Schulungszentrum zur Aids-
Vorbeugung und gegen die leider
immer noch auf den Dörfern ver-
breitete Genitalverstümmelung von
Frauen sowie eine Alphabetisierungs-
zentrum. Zudem engagiere sich der
Verein in Koubri. Dort sei eine Bibel-
schule mit 180 Studenten. Die Famili-
en der Theologiestudenten seien
während des dreijährigen Theologie-
studiums mit auf dem Campus der

Bibelschule untergebracht, somit
lebten dort rund 650 Personen,
darunter etwa 250 Kinder. Die Studen-
ten und Familien müssten landwirt-
schaftliche Arbeiten verrichten und
sich selbst versorgen. „Dadurch, dass
in den Schulen auch Tagesessen
gewährt wird, geben jetzt armuts-
bedingt immer mehr Eltern ihre Kinder
in die Schulen“, sagt Kotz. Nur ein
Prozent der Kinder seien so privilegiert
und könnten ein Gymnasium be-
suchen.
➤ Mit dem in Meßkirch bekannten
Pfarrer Salomon Sawadogo und
dessen Initiativen sei sichergestellt,
dass Gelder direkt zu den Hilfs-Pro-
jekten und Menschen gelangten.
Besonderer Schwerpunk derzeit sei
die Versorgung der Menschen mit
Moskitonetzen. 
➤ Hilfs-Spenden gegen Spenden-
bescheinigung können gerichtet
werden an den christlichen Verein für
Burkina Faso „Pro Burkinabé e.V.“,
Sparkasse Pfullendorf-Meßkirch, Konto
575 001, BLZ 690 516 20. Auskünfte
erteilt Rainer Kotz, Tel. 0 75 75/38 73.

Der Hilfsverein 

Meßkirch – In der Kreisgalerie, im
Martin-Heidegger-Museum und im
Oldtimermuseum wartet ein anspre-
chendes Rahmenprogramm mit Mu-
sik, Führungen und Lesungen auf die
Besucher der „langen Museums-
nacht“. Auch für das leibliche Wohl ist
gesorgt.

Die „Lange Museumsnacht“ findet
erstmalig am Freitag, 18. September,
ab 20 Uhr statt. Das Programm startet
mit der Begrüßung durch Landrat Dirk
Gaerte und Bürgermeister Arne Zwick
um 20 Uhr im Festsaal. In der Kreisga-
lerie haben die Besucher die Möglich-
keit, von 20.30 bis 22 Uhr an Sonder-
führungen durch die Ausstellung „Das
Obere Donautal in alten Ansichten:
Malerei, Grafik, Fotografie“ teilzuneh-
men. Um 21.30 und 23 Uhr werden
von den „Dreiländerkreis-Chorotten“
Donaulieder gesungen.

Für alle Martin Heidegger-Interes-
senten finden jeweils um 21 und 22.30
Uhr Lesungen und Erläuterungen von

kurzen Texten aus dem Werk des gro-
ßen Philosophen im Martin-Heid-
egger-Museum statt. Eine Führung
durch das Heidegger-Museum wird
um 21.30 Uhr angeboten.

Schwäbische Comedy, Jonglage, Ar-
tistik und Magie wird um 21 und
23Uhr im Oldtimermuseum zum Bes-
ten gegeben. Im Schlosskeller tritt ab
21Uhr die Jazzgruppe „Loomis“ auf.

Für das leibliche Wohl sorgen die
„Donauvita“-Wirte. Auf dem Speise-
plan stehen unter anderem eine unga-
rische Donaufisch-Suppe, Hirtenra-
gout oder Mousse vom Rheinfelder
Schafsjoghurt. Ein Feuerwerk um
23.30 Uhr rundet das Rahmenpro-
gramm ab.

Das gesamte Kulturprogramm gibt
es für nur 5 Euro, für Jugendliche kos-
tet es ermäßigt 2 Euro. Weitere Infor-
mationen zur langen Museumsnacht
gibt es bei der Tourist-Information un-
ter Telefon 0 75 75/2 06 46 oder im In-
ternet: www.schloss-messkirch.de

Lange Museumsnacht im Schloss
Startschuss im Festsaal in Meßkirch – Kreisgalerie, Martin-Heidegger-Museum und Oldtimermuseum bei Aktion dabei

Auch die Kreisgalerie macht bei der „langen Museumsnacht“ mit.

Meßkirch – Als moderne Camper ha-
ben die Eheleute Johanna und Johan-
nes Kind aus dem holländischen Ter-
neuzen ein Navigationssystem an
Bord ihres Wohnmobils. Dazu braucht
der pensionierte Chemiker nur noch
seinen Wohnmobilstellplatzführer.
Darin sind auch sämtliche Stellplätze
der Bodenseeregion enthalten. Meß-
kirch ist darin auch verzeichnet. Alles
natürlich auf Holländisch, neben dem
Bild vom Meßkircher Stellplatz sind
die Koordinaten angegeben. Damit
braucht Kind das Navi nur noch zu füt-
tern.

Die Eheleute befanden sich auf dem
Rückweg aus Norditalien. Der Text aus
dem Stellplatzverzeichnis hat sie neu-
gierig gemacht und schnell war der
Entschluss gefasst, eine Nacht in Meß-
kirch zu verbringen. Von Meßkirch aus
fuhren die Holländer durch den
Schwarzwald, Nordfrankreich und
Belgien wieder zurück in ihre Heimat-
stadt, die unweit der belgisch-hollän-
dischen Grenze liegt.

Seit drei Jahren sind die Kinds mit
ihrem Wohnmobil in Europa unter-
wegs. Der Chemiker: „Wir haben dabei
rund 40 000 Kilometer zurückgelegt.“
Das Rentnerehepaar hat deshalb
schon viele Stellplätze erlebt. Vom
Meßkircher Platz waren sie begeistert.
Johanna Kind: „Er liegt so schön stadt-
nah.“ Der Blick auf die benachbarten
Gleise machte die Rentner allerdings
etwas unsicher. „Die Schienen sehen
nicht sehr befahren aus, oder sind da
doch Züge unterwegs?“ Die Auskunft
des SÜDKURIER-Mitarbeiters, dass
die Strecke noch stillgelegt ist, neh-

men die Holländer erleichtert auf. Ob-
wohl sie erst vor wenigen Stunden an-
gekommen sind, war Johanna Kind
schon in der Stadt und sagt: „Ich bin
erst seit zwei Stunden hier und habe
die Stadt schon gesehen!“ Ihren Ein-
druck beschreibt die Holländerin mit
den Worten: „eine nette kleine Stadt,
in der aber kaum was los ist.“

Neben dem Wohnmobil der Hollän-
der hatte der Österreicher Erich
Baumgärtner aus St. Pölten Station ge-
macht. Er war zusammen mit seiner
Begleiterin auf dem Rückweg. Seine
Meinung über den Stellplatz war zwei

geteilt. Er würdigte zwar die Stadtnähe
und sprach von einem „Superplatz“,
sagte aber, die Einstellbucht sei für
moderne Wohnmobile viel zu kurz. Er
selbst musste mit seinem Gefährt auf
den Rasenstreifen zwischen dem
Trennzaun zur Bahn und dem Park-
platz auffahren. Die beiden Öster-
reicher hatten nur einen kurzen Zwi-
schenstopp eingelegt, um die Stadt
anzusehen. Die Nacht wollten sie auf
einem Stellplatz in der Nähe von Mün-
chen verbringen.

„3 Fragen an …“, rechts

SÜDKURIER-Gespräch mit Campern über Wohnmobilstandplatz am Stachus in Meßkirch 

Stadtnahe Lage beeindruckt
„47 Grad, 59 Minuten, 33 Sekunden
Nord“ und „9 Grad, 6 Minuten, 57
Sekunden Ost“ – wer diese Koor-
dinaten ins Navigationsgerät ein-
gibt, findet sich auf dem Wohn-
mobilstandplatz der Stadt Meßkirch
beim Stachus wieder. Die vom
SÜDKURIER befragten Camper
zeigten sich von der stadtnahen
Lage beeindruckt. Sie kritisierten
aber, dass die Abstellfläche für
moderne Wohnmobile zu kurz ist.

VON
HERMANN-PETER STE INMÜLLER

Wozu dient die Servicestation
am Stachus?

Sie ist Standplatz für Wohnmobi-
le und Wohnwagen. Gleichzeitig
können die Urlauber ihr Fahr-
zeug dort mit Wasser befüllen
und entleeren.

Muss man sich anmelden?

Nein, der Platz ist öffentlich zu-
gänglich. Es werden auch keine
Gebühren dafür erhoben.

Gibt es Überlegungen, die
Servicestation an einen
anderen Platz zu verlegen,
der vielleicht landschaftlich
ansprechender ist?

Es gibt Überlegungen diesen
Standort zu verändern. Bestre-
bung ist, einen besser gelegenen
Platz zu finden, wobei die zentra-
le Lage wie auch die Nähe zu den
Einkaufsmöglichkeiten derzeit
sicherlich sehr angenehm ist.

FRAGEN: SANDRA HÄUSLER

3 Fragen an…

Matthias Henle
Ordnungsamtsleiter bei
der Stadt Meßkirch

Meßkirch – Pünktlich zum Herbstbe-
ginn bietet die Stadt Meßkirch zwei
weitere Veranstaltungen in der Reihe
der Meßkircher Schlosskonzerte. Am
20. September werden Sayaka
Schmuck (Klarinette), Yumi Schmuck
(Klarinette) und Claudia Dresel (Klari-
nette und Bassetthorn) als das „Klari-
nettentrio Schmuck“ Werke von Mo-
zart, Tschaikovsky und Dvorák zum
Besten geben. Henriette Gärtner ge-
staltet am 18. Oktober einen deutsch-
italienischen Abend mit Werken von
Galuppi, Beethoven, Verdi-Liszt und
Max Reger. Die Konzerte finden je-
weils um 17 Uhr im Schlosssaal statt.
Die Karten für die beiden Herbstkon-
zerte sind ab sofort zum verbilligten
Vorverkaufspreis von je 12 Euro (ermä-
ßigt 5 Euro) im Bürgerbüro Meßkirch
erhältlich. An der Abendkasse kosten
die Eintrittkarten je 14 Euro (ermäßigt
5 Euro). Wer beide Konzerte besuchen
möchte, kann ein „Herbstabonne-
ment“ für 22 Euro erwerben.

KONZERT

Klassischer
Herbst im Schloss 

Die SÜDKURIER-Leser haben
sich richtig ins Zeug gelegt
und 781 Bilder für die Aktion

„Schönstes Urlaubsbild“ eingeschickt.
Ende der Woche hatte eine Jury die
Qual der Wahl aus 43 Bildern, die al-
lein aus der Region Linzgau-Zoller-
nalb eingesendet
wurden, 20 beson-
ders schöne aus-
gewählt. Jetzt sind
Sie dran: Stimmen
Sie noch bis Frei-
tag, 11. September,
über das schönste
Urlaubsbild Ihrer
Region ab! Der re-
gionale Gewinner bekommt einen
Gutschein von Highlife Reisen über
100 Euro und hat die Chance auf den
Hauptpreis, eine Berlin-Reise für zwei
Personen mit Flug ab Friedrichshafen.

Abgestimmt wird im Internet unter
www.suedkurier.de/sommer. Einfach
auf das Favoritenbild klicken und
rechts den Code eingeben und schon
wird Ihre Stimme gezählt. Die fünf re-
gionalen Sieger treten dann noch ein-
mal gegeneinander an. Der Gesamt-
sieger steht am 18. September fest! 

Abstimmung im Internet:
www.suedkurier.de/sommer

Kopf in den Blumen: Der Pfullendor-
fer Ulrich Roser hat uns dieses Foto ge-
schickt. B I L D :  U L R I C H  R O S E R

Daniela Schweikart aus Ostrach ist
mit ihrem tollen Party-Bild schon mal
unter den Top 20 des Wettbewerbs. 

B I L D :  D A N I E L A  S C H W E I K A R T  

Jetzt wird
abgestimmt!

Aktion: Schönstes Urlaubsbild

Das hollän-
dische Ehepaar
Johannes und
Johanna Kind
fühlten sich in
ihrem Wohn-
mobil auf dem
Meßkircher
Stellplatz wohl. 
B I L D :

S T E I N M Ü L L E R


